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1. Darstellung der Projektumsetzung („Ist“)

· Aktivitäten und Methoden
Das Symposium

"Kindheit und Gesellschaft IV" – Interdisziplinäres Lernen / Gesellschaftspolitisches Handeln im Sinne der Kinder / Lernkreisläufe gestalten für nachhaltige Entwicklungen.

21. -23. Oktober 2010 im Festspiel- und Kongresshaus Bregenz

wurde in der geplanten (beim FGÖ eingereichten) Form in vollem Umfang durchgeführt.

Das Symposium IV im Jahr 2010 baute auf den Arbeiten der vergangenen Jahre auf, war inhaltlich in der 6-Jahres Perspektive 2007-2012 aufgesetzt und ermöglichte/ermöglicht auf Grundlage des Bio-Psycho-Sozialen Gesundheitsmodells eine Zusammenschau zur Lebenssituation von Kindern in einer ganzheitlichen Perspektive: Kernanliegen war/ist es, im Sinne der Kinder verbindend zu wirken und bestes Wissen und beste Praxis für ein Fachpublikum (beim Symposium selbst) und für ein breites Publikum (in parallelen Veranstaltungen) zugänglich zu machen.

Zentrale Inhalte des Symposiums im Jahr 2010 waren: "Lernkreisläufe gestalten für nachhaltige Entwicklungen in vielfältigen Erfahrungswirklichkeiten". Ausgehend von Projekten guter Praxis fand die Reflexion im internationalen und multidisziplinären Kontext, insbesondere der Neurowissenschaften, der psychosozialen Wissenschaften, der Kinderrechte und der Ökonomie statt.

Als Methoden kamen Keynotereferate, Ateliers (Workshops) und Diskussionen im Plenum zur Anwendung. Die Pausen wurden mit ausreichend Zeit versehen, sodass der erwünschte Austausch/die vorbereitete Vernetzung der TN gut stattfinden konnte.

Als KeynotereferentInnen traten auf (in alphabetischer Sortierung): Christiana Brown (GH/GB), Serdar M. Degirmencioglu (TRK), Adele Diamond (CDN), Klaus Feßmann (A), Karin Haubrich (D), Gerald Hüther (D), Mekbul Jemal (ETH/US), Lothar Krappmann (D), Melinda A.Meyer (N), Margaret Nkrumah (GH), Hilarion Petzold (A/D), Franz Resch (D), Arno Stern (F). Weiters fanden mehrere Präsentationen von Best-Practice-Projekten statt: Gertrude Bogyi (A), Ibrahim Isamil (D), Sabine Hebenstreit-Müller (D), Jörg Maywald (D), Sheila Melzak (GB), Gyles Morris (GB).

Am angekündigten Programm haben sich im Hauptprogramm keine Änderungen ergeben.

Der detaillierte Programmablauf ist in der beigelegten Programmbroschüre gelistet; Die Grundlegung des Programms und die Übersicht zur Abfolge des Programms entnehmen Sie den beiden Einleitungstexten der Programmbroschüre: 1) „Grußworte der Kooperationspartner – 10 Jahre Symposium Kindheit und Gesellschaft“; 2) „Lernkreisläufe gestalten für nachhaltige Entwicklungen - Zu den Inhalten im Jahr 2010“ (Weitere Details siehe Beilage ‚Programmbroschüre‘ mit Skizzierung der Inhalte der Referate und Workshops; zudem die  Internetangebote der Keynotereferate-Link auditorium Netzwerk; = Punkt 4 dieses Berichtes/Verbreitung der Projektergebnisse).
· Beteiligung der Zielgruppen
A) Als Zielgruppen adressierten wir in österr. und europäischen Kontexten Berufsgruppen der psychosozialen Versorgung und weitere Akteure in Familie, Schule, Gemeinwesen, Gesundheitsberufen, Öffentlichen Medien, in Politik, Verwaltung und Exekutive – mit der Frage nach Möglichkeiten der pluri/interdisziplinären Kooperationen.

Das Symposium IV/2010 war sehr gut besucht; mit Teilnahme aus allen obengenannten Zielgruppen: in Summe nahmen 359 TeilnehmerInnen teil.

Zu dieser Gesamtzahl kommen noch 174 Kinder hinzu, die die Kinderuni/Kinderuniversität besuchten, die von 2 ReferentInnen des Symposiums - parallel zum Symposium / Donnerstag, 21.10. –nachmittags - in den Räumen des Festspielhauses (Saal Bodensee) bestritten wurde.

B) In der Vorbereitung und Planung des Symposiums waren/sind die Zielgruppen sowohl über die Besetzung des Fachbeirates und des Kooperationsbeirates, als auch über die vorbereitenden Diskurse mit den ReferentInnen vertreten; in dieser Form nahmen/nehmen diese im inter-/pluridisziplinären Diskurs Einfluss auf die Gestaltung aller Symposien des Zyklus Kindheit und Gesellschaft 2007-2012.

C) Während der Tagung wurden die TeilnehmerInnen/Zielgruppen über folgende Instrumente in die Bewertung des Symposiums einbezogen; die Ergebnisse dieser Bewertungen nehmen Einfluss auf die Gestaltung des Nachfolgesymposiums in den Folgejahren 2011 (und 2012).

a) Aufzeichnungen der Rückkoppelungen der TeilnehmerInnen in den Ateliers durch die ModeratorInnen der Ateliers / MitarbeiterInnen der Kooperationspartner (=Anonymisierte Mitschriften)

b) Flipcharts in den Atelierräumen - die TeilnehmerInnen wurden eingeladen, persönliche Anliegen, Gedanken hinzuzufügen

c) Pinwände im Foyer-2 (vor dem Eingang zum Hauptsaal/Seefoyer)

d) Fragebogen (siehe nachfolgend)

e) Die Diskussionsbeiträge im Plenum wurden akustisch mitgezeichnet

f) Bitte um schriftliche Kommentare, die beim Tagungsbüro abgegeben werden konnten

· Projektaufbau und Rollen
Das Symposium wurde in der nachfolgend ausgeführten Form vorbereitet, durchgeführt und nachbearbeitet.:

A) Hauptveranstalter Welt der Kinder

Verantwortlich für 1.Konzeption, 2.Organisation, 3.Budgetierung, 4.Bewerbung u. Medienarbeit, 5.Begleitung der ReferentInnen, 6.Durchführung des jeweiligen Symposiums, 7.Abwicklung der Finanzen - Die inhaltliche und finanzielle Letztverantwortung liegt bei Welt der Kinder; Wdk gewährt eine Reduktion der Teilnahmegebühr von 40-50 % für TeilnehmerInnen aus den Kooperationspartnerorganisationen - bei Teilnahme am gesamten Symposium.

B) Kooperationspartner (aks Sozialmedizin GmbH, Caritas Vorarlberg, Institut für Sozialdienste, SOS-Kinderdorf Österrreich, Vorarlberger Kinderdorf)

Verantwortlich für 1.Teilnahme am Kooperationsbeirat, 2.Teilnahme am Fachbeirat / inhaltliche Beratung zum Symposium, 3.Jährlicher Kostenbeitrag von Euro 5.500 je Organisation, 4.Gemeinsames Auftreten in der Öffentlichkeit das Symposium betreffend (Pressekonferenz, Eröffnung des Symposiums, Medienpartnerschaft), 5.Information und Motivation der eigenen MitarbeiterInnen zur aktiven Teilnahme am Symposium, 6.Durchführung eines Workshops, 7.Unterstützung beim Versand der Broschüren, 8.Ankündigung des Symposiums in den organisationseigenen Medien, 9.Unterstützung beim Abholen und Bringen der ReferentInnen, 10.wenn möglich Unterstützung bei der (sprachlichen) Begleitung der ReferentInnen, „facilitators“. (Die Aufnahme zusätzlicher Organisationen in den Status der Kooperationspartnerschaft bedarf der einstimmigen Zustimmung des Kooperationsbeirates und ist an eine idente finanzielle Förderung gebunden, wie diese von Seiten der Partner erbracht wird.)

C) Kooperationsbeirat und Fachbeirat treffen sich jeweils 2-3 x pro Jahr und bereiten in spezifischen Aufgabenstellungen die Symposien der jeweiligen Jahre vor. Der Kooperationsbeirat ist hierbei das Leitungsgremium (mit Teilnahme der GeschäftsführerInnen der Kooperationspartner). Der Fachbeirat ist für die wissenschaftliche Beratung und die Mitarbeit bei der Entwicklung der Inhalte zuständig und wird mit wissenschaftlichen MitarbeiterInnen und PraktikerInnen aus den jeweiligen organisationsinternen Projekten der Kooperationspartner beschickt.

· Partnerschaften, Kooperationen und Vernetzungsaktivitäten
Die im Projekt umgesetzten Partnerschaften, Kooperationen und Vernetzungsaktivitäten mit relevanten Akteur/innen, Organisationen, Netzwerken oder Projekten gestalteten/gestalten sich wie folgt:

Hauptveranstalter war/ist Welt der Kinder. Im Hinblick auf die Zielsetzungen bestanden/bestehen Kooperationen mit zahlreichen relevanten Partner/innen, sowohl in der Region, als auch österreichweit. Partner waren/sind im Gesamtbogen der Symposien 2007-2012:

· Die Kooperationspartner aks Sozialmedizin Gmbh, Institut für Sozialdienste (IfS), SOS-Kinderdorf, Vorarlberger Kinderdorf, Caritas Vorarlberg
· Die Förderer auf Bundesebene (ÖGPB, FGÖ, BMWFJ) und auf Landesebene (Gebietskörperschaften und Bildungseinrichtungen der Region; Vlbger Landesregierung, Familienref, ZUB, KIM.)
· Die Partner in der Bewerbung: Die Bildungshäuser Batschuns und Arbogast, Schloss Hofen (Wissenschafts- und Weiterbildungszentrum des Landes Vlbg)
· Zudem im Jahr 2010 ‚Pro Mente‘ Österreich (Jahrestagung 2010). Weiters die National Coalitions Kinderrechte Österreich und Deuschland. (Weitere Partnerschaften siehe Tagungsmappe und Programmbroschüre)
Wie im Fragebogen und den weiteren Bewertungsformen erhoben und bestätigt, wurden und werden die präsentierten Inhalte des Symposiums und die Ergebnisse der Vernetzungsaktivitäten zwischen den BerufspartnerInnen (multidisziplinäre Partnerschaften und Teams) unmittelbar in die Berufspraxis miteinbezogen. Diese Tendenz findet auch Niederschlag in der umfangreichen Wahrnehmung und Umsetzung der im Vorfeld des Symposiums für die Zielgruppen angebotenen Möglichkeit zu Gruppenanmeldungen (als interdisziplinäre Teams); diese wurde insbesonders sowohl von den Kooperationspartnern (IfS, aks, Caritas, Vlbger Kinderdorf, SOS Kinderdorf), als auch in den Bereichen Kinder- und Jugendbeteiligung (invo und MitarbeiterInnen der Gemeinden im Bereich Kinderbeteiligung), Kinderdorfmütter, offene Jugendarbeit (OJA, Jugendwohlfahrt), Hospizarbeit mit Kindern (HOKI), PädagogInnenausbildung (Pädagogische Hochschule, Arno Stern Schiene) wahrgenommen.
· Kommunikations- und Informationsmaßnahmen
Die Zielgruppe und andere Akteur/innen wurden über das Projekt / die Veranstaltung in nachfolgend gelisteter Form informiert:

· Programmbroschüre - postalischer Versand und Weitergabe durch die Partnerorganisationen an 6500 TeilnehmerInnen; Verteilung über die Kooperationspartner zum Symposium
· e-mail Versand und Bewerbung innerhalb der Verteiler der Kooperationspartner (mit Anhang der Programmbroschüre)
· Website von Welt der Kinder: www.weltderkinder.at - detailliertes Programm mit Anmeldemöglichkeit
· Websites: Programmbroschüre auf über 50 (jeweils organisationseigenen) Websites - mit Ankündigung des Termins und Empfehlung zur Teilnahme; (die Liste kann auf Anfrage nachgereicht werden)
· Presseaussendung APA – 20.Oktober 2010: http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20101020_OTS0016/10-jahre-symposium-kindheit-und-gesellschaftkindheit-und-trauma 
· Pressearbeit, in Kooperation mit Mag. Marielle Manahl (Pressebüro) - Bewerbung in fachspezifischen Printmedien

· Projekt-Evaluation
Der Zweck der Gesamtbewertung/der Evaluation besteht darin, die Einschätzungen und Bewertungen zum Symposium durch die Kuratierungsgremien, durch die Zielgruppe und durch die referierenden Fachleute zu erfassen, zu dokumentieren und für Nachfolgesymposien zur Verfügung zu halten; und im Sinne von Weiterentwicklungen und Verbesserungen zu verwerten. Die Zusammenschau aller Bewertungsschritte nehmen auf dieser Grundlage Einfluss auf die programmatische (inhaltliche) und strukturelle Führung der jeweils nachfolgenden Symposien - im Gesamtbogen des Symposiumszyklus 2007-2012.

Das Gesamtprojekt wurde/wird im Gesamtverlauf in folgender Weise erfasst und bewertet; nachfolgend genannte Methoden wurden/werden angewandt:

A) Fragebogen zur Bewertung des Symposiums an die TeilnehmerInnen.

(Der Fragebogen wurde der Tagungsmappe beigelegt, verbunden mit Bitte zur Rücksendung an Welt der Kinder oder das Convention Center; bzw. zur Abgabe beim Tagungsbüro am Ende des Symposiums).

B) Dokumentation der Rückkoppelungen der TeilnehmerInnen des Symposiums; mit Hilfe von: a) anonymisierte Mitschrift in den Ateliers durch die ModeratorInnen der Ateliers (unter Miterfassung der Mitteilungen von persönlichen Anliegen, Gedanken auf den Flipcharts in den Atelierräumen); b) Aufzeichnungen der TeilnehmerInnen Beiträge in den Plenumsdiskussionen; c) Abgabe schriftlicher Kommentare beim Tagungsbüro.

C) Exposition und Analyse der präsentierten Inhalte, der Prozesse und erfassbaren Ergebnisse im Kooperationsbeirat (GeschäftsführerInnen der Partnerorganisationen – aks Sozialmedizin Gmbh, IfS (Institut für Sozialdienste), SOS-, Vlbger. Kinderdorf, Caritas) und im Fachbeirat (Wissenschaftliche MitarbeiterInnen und PraktikerInnen der Kooperationspartner). Alle Mitglieder - sowohl des Kooperationsbeirates, als auch des Fachbeirates - haben am Symposium teilgenommen; (siehe TN Liste).

D) Qualitative Interviews mit den ReferentInnen der Symposien; (z.T. Aufzeichnung auf Film; Zusammenfassung, Analyse und Auswertung der 6-Jahres-Prozesse / Filmaufnahmen / Qualitative Interviews im Jahr 2013 in Form eines Buches, einer Audioedition und eines Filmes; siehe FGÖ Ansuchen).

E) Auswertung dieser vier Erfassungs- und Bewertungsverfahren (a-Fragebögen; b- Rückkoppelungen der TN; c-Analyse der Inhalte, Prozesse und Ergebnisse im Kooperationsbeirat und Fachbeirat; d-qualitative Interviews) durch Welt der Kinder.

Der Fragebogen (Punkt A) - als Teil der Gesamtbewertung - wurde unter der Prämisse gestaltet, mit möglichst einfachen Fragestellungen und – damit verbunden - mit möglichst geringem Zeitaufwand für die TeilnehmerInnen ein Maximum an verwertbarer Information einzuholen; hierbei wurden die folgenden Bereiche abgefragt: 

1. Erhebung der Motivationslage der TeilnehmerInnen zur Teilnahme am Symposium

2. Erfüllung / Nichterfüllung der Gesamterwartungen der TeilnehmerInnen

3. Bewertung der präsentierten Inhalte in Hinblick auf Übereinstimmung mit der Ausschreibung, auf Erkenntniszuwachs und Praxisrelevanz

4. Bewertung der Gestaltung des Symposiums, der gewählten Methoden und des Einbezugs/der Teilhabe der TeilnehmerInnen

5. Bewertung der Organisation des Symposiums in Hinblick auf die Räume und das Zeitmanagement

6. Bewertung der Moderation des Symposiums
7. Bewertung der ReferentInnen des Symposiums und ihrer inhaltlichen Kompetenz
8. Bewertung der Gewichtung der Inhalte (und des jeweils realisierten Zeit-Raumes)
9. Sonstige und ergänzende Bemerkungen zum Symposium

10. Vorschläge und Anregungen für das Nachfolgesymposium im Folgejahr

11. Bewertung der Bewerbung
2. Darstellung der Änderungen („Soll-Ist-Vergleich“)

· Im Projektkonzept und im geplanten/angekündigten Hauptprogramm hat es im Verlauf des Gesamtprojektes keine Änderungen gegeben. Der genaue Programmablauf ist - wie in der Programmbroschüre angekündigt - durchgeführt worden. Einzig im Bereich der Workshops/Ateliers mussten die Teilnahmen von 2 Atelier-Co-LeiterInnen in 2 Ateliers abgesagt werden; die Ateliers wurden dennoch durchgeführt, da beide Ateliers in der Leitung bereits im Vorfeld mehrfach besetzt waren. Das Atelier zum Thema „Evaluation“ wurde wegen mangelnder Anfrage durch die TN abgesagt.
· Im Gesamtbudget wurde eine ausgeglichene Bilanz erreicht; die teilweise bestehende Einschränkung der Förderungen durch die Fördergeber (infolge der angespannten Finanzlage der Bundesinstitutionen im Jahr 2010) sind durch die Mehreinnahmen aus TN Gebühren vollständig kompensiert. Dies trifft auch auf die Mehrausgaben zu, die durch den weit über Erwarten guten Besuch des Symposiums durch die TeilnehmerInnen entstanden sind.
3. Reflexion der Projektumsetzung und Ausblick

· Das Symposium "Kindheit und Gesellschaft IV" – Interdisziplinäres Lernen / Gesellschaftspolitisches Handeln im Sinne der Kinder / Lernkreisläufe gestalten für nachhaltige Entwicklungen, (21. -23. Oktober 2010 im Festspiel- und Kongresshaus Bregenz) wurde in der geplanten Form in vollem Umfang durchgeführt.

Bestes Wissen und beste Praxis wurde für ein Fachpublikum beim Symposium selbst und für ein breites Publikum zugänglich gemacht: im Rahmen des Symposiums in Abstimmung mit den vielfältigen Fachgruppen der Kooperationspartner und der Zielgruppen, mit den Kinderbeteiligungsprojekten in den Städten und Gemeinden Vorarlbergs, in Koppelung der "Kinderuniversität Vorarlberg"/FH Dornbirn an das Symposium und über Medien- und Öffentlichkeitsarbeit. Im Jahr 2010 fand zudem als Satellitensymposium die Jahrestagung (Fachtagung) von ‚Pro Mente‘ Österreich statt; Themenschwerpunkt 2010: "Kinder kranker Eltern – zur wirksamen Intervention bei frühen Risiken".

Das Symposium diente in diesem Sinn als Kompetenzort, Meinungsbildner und Vermittler von Best Practice. Die langfristige Zielsetzung, verbindliche Partnerschaften und eine Vernetzung national und international agierender Institutionen im Themenfeld modellhaft zu begründen wurde mit dem Symposium 2010 (im Rahmen des Gesamtzyklus) ein weiteres mal substantiell unterstützt.

· Die Zielgruppen wurden in der geplanten Art und Weise erreicht; die Resonanz der Zielgruppe auf das Angebot war über Erwarten gut (hohe Zahl an TeilnehmerInnen aus allen Zielgruppen); dies wurde im Wesentlichen durch den intensiven Einbezug der multi-/interdisziplinären Zielgruppen in die Gestaltung und Bewertung des Symposiums erreicht; (dieser Prozess ist für den Gesamtzyklus der Symposien 2007-2012 / ‚Kindheit und Gesellschaft I-VI‘ seit Anbeginn und grundsätzlich angelegt.)

· Der erste Erfolgsfaktor war/ist die gute inhaltliche und methodische Vorbereitung, die in den Vorbereitungszeiten mit umfänglichen Recherchen grundgelegt war/ist und mit umfänglichen Diskursen mit den eingeladenen ReferentInnen verbunden wurde/wird (Vorbereitungszeit pro Symposium = 1,5 Jahre) – jede(r) Referent/in wurde/wird unter detaillierter Mitteilung des Kontextes seines/ihres Referates spezifisch auf sein Referat vorbereitet.

Der zweite Erfolgsfaktor war/ist die ausgeprägte Orientierung an den Bewertungsergebnissen der Vorjahressymposien; unter Einbezug der Lerneffekte in die Gestaltung der Nachfolgesymposien. Dadurch konnte eine permanente Aktualisierung in Betreff der Erfordernisse der Zielgruppe erreicht werden; mit Anpassung und Gestaltung eines den Bedürfnissen der multidisziplinären Zielgruppe angepassten inhaltlichen und methodischen Programmgefüges.

Hürden in der Projektumsetzung waren die Unwägbarkeiten in der Finanzierung der Gesamtveranstaltung. Das damit verbundene Risiko wurde zur Gänze vom Hauptveranstalter getragen, was ein Erschwernis der Arbeitsschritte und Abfolgen für das verantwortliche Team bedeutete. Die Verminderungen der Förderungen durch die Fördergeber sind jedoch durch die Mehreinnahmen aus TN Gebühren vollständig kompensiert. Dies trifft auch auf die Mehrausgaben zu, die ebenfalls durch die Mehreinnahmen aus TN Gebühren vollständig kompensiert sind, sodass eine ausgeglichene Bilanz erreicht wurde. 
· Das Symposium wurde in dem viergefalteten Bewertungsverfahren überwiegend günstig beurteilt: die Erwartungen der TN wurden großteils erfüllt, die präsentierten Inhalte entsprachen der Ausschreibung, die TN hatten überwiegend Neues erfahren und wurden zu Neuem angeregt; die TN wurden ermutigt zur Umsetzung der Erkenntnisse und Erfahrungen des Symposiums in Ihrer berufseigenen Praxis.

Das Symposium wurde als geeignet zur Vermittlung der Inhalte erfahren; die ReferentInnen bekamen überwiegend sehr gute bis günstige Bewertungen; auf die Anliegen der TN wurde in den Ateliers ausreichend eingegangen. Die Moderation wurde ausgezeichnet bewertet. Lediglich bei einzelnen Referaten (2) wird vereinzelt Kritik geäußert, was auf die grosse Komplexität der Thematik (Evaluation, kulturelle Codes von Emotionen) in einer relativ (zu) kurzen Präsentationszeit zurückgeführt werden kann.

Die Veranstaltungsräume und die Organisation wurden überwiegend als günstig erlebt. Die Dauer der Vorträge und Ateliers wurden großteils als gut bemessen bewertet. Einzig in der zeitlichen Strukturierung der Gesamtveranstaltung wurde von einem Drittel der TN Verbesserungsbedarf signalisiert; (zuviele Inhalte in einer zu kurzen Zeit).

In der narrativen Bewertung durch die TeilnehmerInnen überwiegen die positiven Rückkoppelungen sehr deutlich die negativen Bewertungen. Es handelt sich großteils um Rückkoppelungen, die als Ermutigungen zur Weiterführung der Symposiumsarbeit verstanden werden können. Dies betrifft alle Hauptkategorien a) Gesamteinschätzung des Symposiums b) ReferentInnen c) Methoden und Gesamtführung der Veranstaltung.

In der Kritik stehen vereinzelt einzelne Programmpunkte und die zeitliche Gewichtung zwischen Referaten, Plenumsdiskussionen, Ateliers und Pausen; mehr Zeit für Ateliers wird gewünscht; und die Möglichkeit, während des Symposiums mehrere unterschiedliche Ateliers besuchen zu können. In Punkto Organisation wurde angeregt, auf eine bessere Qualität des Cateringangebots zu drängen und auf die Raumtemperatur (zu kühl) vermehrt zu achten.

In der Erhebung der Bewerbung haben sich die vielfältig angewandten Methoden als durchwegs sinnvoll und erfolgreich erwiesen; und wurden in diesem Sinne von den TeilnehmerInnen bestätigt.

· In Summe handelt es sich beim Symposium IV / 2010 des Gesamtzyklus 2007-2012 um eine gelungene und erfolgreiche Veranstaltung. Wichtig ist, im Sinne der gelingenden Kontinuität für die Symposium 2011 und 2012, die Erfolgsfaktoren für die Nachfolgesymposien zu bewahren:

· Umfangreiche, vorbereitende Recherche

· Ausführliche Kontakte, Diskurse und Vorbereitungen der ReferentInnen in der Vorbereitungsphase.

· Gute Einbindung und Kontakte zu den Zielgruppen im Vorfeld der Symposien.

· Einbezug der Evaluationsergebnisse der Vorsymposien in die Planung der Nachfolgesymposien.

· Weiterführung der Leitungsstruktur in Kooperation mit den Kuratierungsgremien des Symposiums.

Als Verbesserungsoption erkennen wir - in Zusammenschau aller Erfahrungen und Bewertungsergebnisse - die noch deutlichere Beteiligung und den verstärkten Einbezug der Zielgruppen in die Vorbereitung und Durchführung des Symposiums; Stichworte: ‚Partizipation‘ und ‚gute Praxis‘. Dies sollte mit langfristiger Planungen und Vorbereitung der Ateliers im Vorfeld der Tagung (ab Jahresbeginn) verbunden sein, die gemeinsam mit den Zielgruppen kooperativ vorbereitet werden; mit Übernahme von partiellen Moderationsfunktionen beim Symposium selbst - durch die Repräsentanten der Zielgruppen.

Diese Verbesserungsoptionen wurden bereits in die Planung des Nachfolgesymposiums 2011 integriert.

4. Verbreitung der Projektergebnisse

Die Inhalte und Ergebnisse des Symposiums wurden und werden über nachfolgend gelistete Verwertungs- und Verbreitungsverfahren einem breiten Publikum zugänglich gemacht:

A) Die jährlichen Fortbildungsveranstaltungen (2007-2012) zum Thema "Kindheit und Gesellschaft" (Symposien) werden in den oben genannten, breit gefächerten Zielgruppen beworben, wobei die Programmbroschüren der jeweiligen Symposien sowohl über die Referatstitel als auch über die biographischen Fassungen der ReferentInnen die zentralen, interdisziplinär orientierten Inhalte der Vorträge in Kurzfassung (programmatisch) vermitteln.

B) Ein Gutteil der Keynotereferate und einzelne Ateliers des Symposiums 2010 wurden im Zuge der Kooperation mit dem Auditorium Netzwerk in professioneller Weise audiovisuell aufgezeichnet und waren/werden den TeilnehmerInnen und auf der Website des Auditoriums angeboten (DVDs); siehe Links:

http://www.auditorium-netzwerk.de/Kongresse-1991-2011/Kongresse-2010/2010/10-Welt-der-Kinder-Bregenz:::1441_7529_7666.html 

Die Folgenden Vorträge des Symposiums Kindheit und Gesellschaft IV/2010 sind unter obigem Link erwerbbar:

1) Değirmencioğlu, Serdar: Stolpersteine in der Beziehung zu MigrantIn...
Die Rolle von Sprache und Partizipation verstehen. / Stumbling Blocks in Relationships with Immigrants: Understanding the Role of Language and Participation
2) Diamond, Adele: Wenn „tun wollen“ zu „tun können“ wird...(englisch/deutsch)

Wie Kinder und Jugendliche exekutive Funktionen ausbilden
3) Hüther, Gerald / Resch, Franz: Neurobiologische Aspekte kindlicher Entwicklung
a) Zur Wirkung virtueller Welten; Metakompetenzen & „shared attention“

b) Gute Lebenspraxis in Familie, Schule und Gemeinde aus neurobiologischer Sicht.
4) Krappmann, Lothar: Kinder und Erwachsene - Wer lernt wie von wem?
Wenn sich universales Denken und Sprache verbinden ...
5) Nkrumah, Margaret: Das Gesicht der Welt verändern (englisch/deutsch)
Zukunft in den Händen unserer Kinder: Innovationen junger AfrikanerInnen / Changing the Face of the World - Innovative Contributions from Young Africans
6) Stern, Arno: Die Formulation - das Malspiel, eine Einführung
C) Die Ergebnisse der Evaluierungen und Bewertungen der Jahressymposien werden in der Planung der Nachfolgetagung mitberücksichtigt und fließen in die Programmgestaltung des Nachfolgesymposiums ein.

D) Die Tagung 2010 (wie auch die Symposien 2007-2009) wurden vollständig auf Audio aufgezeichnet; diese Dokumente stehen in der Zusammenschau der Symposien 2007 – 2012 für die zusammenfassende Dokumentation zur Verfügung. Diese Aufzeichnungen sind im Weiteren Grundlage und Ausgangspunkt für eine Publikation in Buchform zum Thema "Kindheit und Gesellschaft" - mit den jeweiligen Schwerpunktthemen aller sechs Symposien 2007-2012; (Erscheinungsjahr 2013/14).

E) In Zusammenfassung aller Referate bei den Symposien 2007 - 2012 wurde ab dem Symposium 2007 eine Filmarbeit begonnen, die aus Interviews mit allen ReferentInnen der Symposien der 6 Jahre besteht und die Komplexität der Thematik "Kindheit und Gesellschaft" in einer Dokumentation (120 Minuten) zusammenfassen wird (Fertigstellung im Jahr 2013).

F) Einige Referate und Beiträge der Symposien 2007 und 2008 finden sich in der Ausgabe 2009 der Zeitschrift Integrative Therapie. Zeitschrift für vergleichende Psychotherapie und Methodenintegration. Krammer Verlag. Die Doppelnummer wird von Mag. Carmen Feuchtner und Dr. Gerhard König in Kooperation mit Prof. Dr.Dr.Dr.Dr. Hilarion Petzold redaktionell begleitet und herausgegeben. Weiters wurde im Jahr 2009 eine erste Buchpublikation zur ersten Hälfte des Gesamtbogens "Kindheit und Gesellschaft 07-09" erstellt: Kramer Verlag: "Für Kinder engagiert, mit Jugendlichen auf dem Weg"; Petzold, Feuchtner, König.
G) Im Jahr 2013 findet parallel - in Aufarbeitung und Analyse der Prozesse und Inhalte der 6 Symposien 2007-2012 - die Planung eines weiteren Dreijahresbogens (Symposien 2014-2016) statt. Wahl des dominanten inhaltlichen Schwerpunktes für den Dreijahreszyklus 2014-2016 im Jahr 2013.
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